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Nr .457 .ber1919NoverFreitagde25e WienJah - ¬gang .
ie Beschädigungder DenkmälereIn der letzten Zeit mehrensich dieFälle ,

dassöffentlicheDenkmälergewaltsambeschädigtwerdenAmDeutschmeisterdenk
malwurdeein Säbelabgehrochen ,die Buchstabender Inschrift gestohlen .Am
Hesserdenkmalwurdeein grosserTeil der Broncebuchstabengewaltsamentfernt .
AndemPrunkkandelabervorderOperwurdederDolchderSiegfried -Figurabge-¬
brochen.AnderStatuedesNepomukinGrinzingwurdeeinArmabgeschlagen .Diee

Dreifaltigkeitssäule imXVIII . Vwurdeabgetragen .DerSockeldesTegetthoff-¬
denkmaleswirdals Anschlagsäuleverwendet.DieheidenHermenderDichterLe-¬
nau undAnastasiusGrünin den Anlagendes Schillerplatzes wurdenwiederholt
beschädigtundtrotz der sofort erfolgten Instandsetzungimmerwiederzerstör

keinenHalt,AuchvordenFriedhöfennachtderVandaliemns
wurdeninsbesonderein WähringerallgmeinenFriedhofzahlreicheGrabsteine
umgeworfenundeine ReihevonGrabdenkmälern,weicheteils mitRücksichtauf
ihrenkünstlerischenWert ,teils aufihrehistorischeDenkwürdigkeitgelegent
lich der teilweisen Abräunungin einer Gruppenen aufgestellt wurden ,voll -¬
ständig zertrümmertundumgeworfen .DieBevölkerungwird auf dieseUebelstän-¬
deaufmerksamgemachtundersucht ,in BetretungsfalledieAnzeigebeimnäch¬
stenSicherheitzwachmannzuerstatten ,damitdieTäterderBestrafungzuge-¬

führtwerdenkönnen.

HollandfürWien.DasalteAktionskomitee,dasschonseitJahrundTagdafür
sorgt ,dassWienerKindernachHollandkommen,unddasauchwiederwoltLebens¬
mittelsendungennachWienvermittelthat ,verfügtneuerdings,wieunsmitge-¬
teilt wird ,übertausendKostplätzein Holland ,die so raschale möglichbe¬
setzt werdensollen .In diesemKonitse ,aniessenSpitzealsEhrenpräsident
der holländischeGesandtein WienvanWeedesteht ,gehtnundaran ,auchin
Wienein Subkomiteezu bilden ,das sich speziell nit der AuswahlundVer- ¬
schickungder Kinderbefassenwird .DieHerren ,insbesondereHerrGeneralkom-¬
sul . D.. . B.vonRoyen ,werdenvoneinemholländischenAktionskomiteeun-¬
terstützt ,in dessen NamenHerr Gradt von Roggenin Utrecht im Herbsteinen

warmherzigenAufruferlassenhat ,derbewirkensoll ,dasseinZugmitLebens-¬
mitteln nachWiengeschickt wird ,un hier den Kindernzu dienen .Diezweite
Handlunggehtdahin ,dassauchEindernachHollandgebrachtwerdensollen.
EshandeltsichhierumdieAktion ,dieseinerzeitFrl .Wenckebach,dieTochter
desgeschätztenArztes ,hier in Wienunternomnenhat .ImInteressedesWiener
Mindesist es zuwünschen,dassauchdieseholländischeAktionmöglichst
grossenErfolghabe.

DieSchneesäuberungsarbeiten.BeidenSchneesäuberungsarbeitenwarenam20 .
verwendet :2,678 Mannder ständigen Strassenarbeiter ,572Schneeschaufler ,
42SchneepflügeundzurSchneeabfuhr12Kabsmügeund51zweispännigeWagenin
den übrigen Bezirken .Heute warenbis 1 10 Uhr vormittage in zehnBezirken
365 Schneeschaufleraufgenonnen .Die Angabenüber die restlichen Bezirkeste - ¬
hen nochaus .

IENERGEMEINDERA
Sitzung ,am21 .November1919.

gm .BeumanneröffnetdieSitzungundteilt nit ,dassderVerein„Niede
d "für Heimkehrer2000Kgespendethat .Weitersteilt derBürgermeister
t ,dasseinHerrDirektor. . Magvårwohnendin Hotel„Bristol "Berlin,

Liebesgabensammlungdes„BerlinerTagblatt" denBetragvon1000Mark
derBestimmung, fürWien" übermittelthat .DerSpenderhatandieBer¬

ner Blätter einen Sammelaufrufgesendetundhofft damitein günstigesEr¬
gebniszuerzielen .Einalter FreundhatausChicagoannicheinenBriefge¬
ichtet ,in welchemer mitteilt ,dasssichin Chicagoundin anderenStäd

ten Hilfsgesellschaftengründeten ,welchedie Absichthahen ,Bedarfsartikel
llerArtanzukaufenundsienachWienzurMilderungderNotzuschicken.
Chicago sind zu diesem Zweck bereits 10 . 000Dollar gesammelt worden .Der

emeinderatdanktallen ,die sich an solchenundähnlichenHilfswerkenfür
Wienbeteiligen .Mögedie Hilfe nicht zu spätkommen!

. BeumannerstattethierauffolgendenBerichtüberdieVersorgung
it Mehl :Eswarvorauszusehen ,dass die schonwährenddes Herbsteslatente

Mehlkriseim Laufe des Winters akute Formenannehmenwerde .Die letzten Reste
anGetreideundMehlausdenEntentezuschübensinderschöpftundeinneuer
Kreditfür die BeschaffungvonGetreidewarbiehervonder Ententenichtzu
erlangen .Dadie inländischeErnteaufbringungfür Wiennicht in Fragekommt,
verbliebennurdie BezügeausdenAnkäufenderdeutschösterreichischenEin¬
fuhrgesellschaft.DiekritischeSituationnahmungefährMitteSeptemberihren
Anfang,alsdieGemeindeWienmiteinerAusgilfevon367WaggonMahlpro¬
duktenzurAufrechterhaltungderMehlversorgungWienseinspringenmusste.
Damussichbemerken,dassin einemTeilderWienerTagespresseeinförmli¬
chesKesseltreibengegendenBürgermeistergeführtwordenist .Eswardie
Not ,dieesgeforderthat ,dasseingesprungenwurde .VondiesemZeitpunkte
an konntenurzur Notvoneiner Wochezur anderen ,zuletzt vondermit
12 .OktoberbeginnendenWochenurunterKürzungderKochmehlquoteauf250
Grammder BedarfunterdengrösstenSchwierigkeitengedgektwerden .Inder
laufendenWochehat nundie Situationeine derartige Verschärfungerfahren ,

dassdieKriegsgetreideanstaltnurunterHeranziehungallerRestbeständein
der Lage war ,den Bedarf an Brot -und Kochmehlbis zu der mit 22 .ds .ab- ¬
laufendenWocheaufzubringen ,dagegenkeineMöglichkeitsan ,in der mit23 .
ds .beginnendenWochedie erforderlichenGetreide -undMehlmengen,zubeschaf¬
fen .DieKriegsgetreideanstaltstandMittelaufenderWochevorfolgender

Situation :
DieLagein TriestsindfürdieKriegsgetreideanstaltunddiedeuscht¬

österreichische Einfuhrgesellschaft vollkommenerschöpft ,weshalbüberdie

SüdbahnstreckeundGrazkeineTransporteeinlangen.Eskanndahernurmitden-¬
jenigen Getreidemengengerechnet werden ,die von der Einfuhrgesellschaft an¬
gekauftwurdenundzumTeil überRotterdam ,zumTeil überTriest nachDeutsch¬
österreich gelangensollen .VonRegensburgschwimmendonauabwärts. 314t ,in
Regensburgliegen977t ,vonMannhaimaufdemWegenachRegensburgsind766t ,
in Mannheimliegen . 832t ,nachMannheinschwinnen. 972t ,in Duisburg. 947t
in Rotterdamliegen600t ,nachRotterdamschwimmen. 506t .NachTriestschwim
menper DampferLeonhardmit . 364t ,der seit 8 .Novemberfällig ist ,in
Gibraltar hängengeblieben und dürfte in 8 Tagenin Triest sein ,derDampfer
Cobemit . 448t ,der ab 22 .Novemberfällig ist ,dürfte gegenEndeNovember
mit einer Verspätungvon acht Tagenin Friest einlangen .

DasStaatsamtfür Volksernährunghathereits vor 14 Tagenmit derjtalieni -¬
schenRegierungVerhandlungenangebahnt ,die zumAnkaufvon30 . 000tgetreide
führen sollten .Die italienische Regierunghat jedochden VerkaufundAbtrans¬
HortdieserGetreidemengenvonder BewilligungdesOberstenRatesin Parisab-¬
hängiggemacht.ObwohldiehierweildndeSubkommissionwiederholtnachParis

depeschiert,derVorstandderitalienischenDelegationTrowatiindieserAngs
legenheitinterveniertundauchderStaatskanzlerDr .Rennerin eineranCle¬
menceaugerichteten Depeschedas dringende Ersuchengestellt hat ,demAbtranspot
desGetreideszuzustimmen,ist bishereineAntwortnichteingelangt.( Rufe:Hört)

WirhabeneineMengeInstanzenundinfolgedieseslangwierigenInstanzen¬
zugeshungertdieBevölkerung.( Eufe:Sehrrichtig!)

DasStaatsamtfür Volksernährunghat weiters seit vielen WochemnVersuche
internommen ,umdie Transportein Deutschlandzu beschleunigen .Denletzten
Nachrichten zufolge dürfte Deutschland ,dasselbst unter den Waggonmangellei¬

det ,geneigtsein ,unserenTransportendenselbenRangeinzuräumenwiedeneige¬
nenLebensmittelzügen ,sbdassaufdieseWeiseeineBeschleunigungderAbtrans¬
porte möglich eein wird .Ausserden ist das Wolksernährungsantan diedautsche

RegierungmitdemErsuchenherangetreten,10. 000t Getreideaussüdbayrischen
gerräumengegenRückersatzaus einemschwimmendenDampfer ,der EndeDezember
derindererstenHälfteJännerinRotterdamfälligwird ,vorzuleihen.Die

ZustimmungderdeutschenRegierungist jedochnochausständig.
Es zeigt sich imner deutlicher ,dass Deutschösterreichselbstständig

nichtlebenkann ,sonderndassderAnschlussanDeutschlandeineunbedingte
Notwendigkeitist .( Rufe :Bravo ,sehrrichtig ! )

DiejugoslavischenTransporteleidenunterdenschlechtenVerhindungsdiense .
NacheinerdemStaatsamtefür VolsernährungzugekomneneMitteilungsollensich
zirca3000t MehlundMaiszwischenAgramundMarburgbefinden,dievondenein¬
zelnenStationenausunbekanntenGründennichtheraufgelassenwerden.Ausserden
sollen24WaggonjugoslavischerMaisin derNähevonGrazangelangtsein .NachMitteilungder KriegsgetreideanstaltverfügtdieselbemitdemStandevom26- ds.
abendsüber219WaggenMehl.

Wasdiese219WaggonbeiunseremBedarfeanMehlbedeuten,daskönnenSie.
sich leichtvorstellen .

Falls die halbeBrotquoteallgemeinundfür die SchwerarbeiterzurAus¬
gabegerangt ,werdenhiefür175WaggonsMehlbenötigt .Fallsweiters1/8kg
Kochmehlausgegebenwird ,sindnochrundzirka50Waggonserforderlich,
zusammen also 225 Waggons .Hierauf fehlen der Kriegs .Getreide - Verkehrs - An¬

stalt unterZugrundelegungdesStandesvom20 .ds . Mts .noch6 Waggons,deren
AufbringungkeinebesonderenSchwierigkeitenbereitendürfte .Ausserdemsoll
nochzurErgännungdergekürztenKochmahlquote1/8kggrünegetrocknete
Erbsen ausgegebenwerden ,für welchedie Deckungvorhandenist .DieKopf- ¬
quotefür MehlundBrotin der Wochevom23 .bis 29 .ds .Mts .wirddemnäch
voraussichtlichbetragen :5/8LaibBrotallgemein ,fürSchwerarbeiter
1 3/4Laib ,berechnetvondemNormallaibvon1260g .DieKochmehlquotebe¬
steht allgemeinaus1/8kgMehlund1/8kgErbsen .Ueberdiesmussnochda-¬
mitgerechnetwerden ,dassbei derZuweisungdergekürztenQuoteVerzögerun¬
genwegenTransportschwierigkeiteneintreten .Jedenfallswerdenaberdie
massgebendenStellenalles daransetzen ,umdie AusgabedergekürztenBrot-¬
undMehlrationbis zumSchlusseder Wocherestlos zu ermöglichen .Eskann
nur der HoffnungAusdruckgegebenwerden ,dass die durchdieVerhältnisse
verursachte Kürzungder Brot - undMehlquote vorübergehend sein wird unddiese

der Bevölkerung neuerlich zugemutete schwere Belastungsprobe auf die Woche
vom23 .bis 29 .ds .Mts .beschränkt bleiben wird .Die verantwortlichen Re¬
gierungsstellenwerdensicherlichallesvorkehren,uminderübernächsten
Wochedie vollen Rationen an Drot und Mehlausgebenzukönnen .

Die Situation in unserer trostlosen Ernährungslagewird durch dieKoh- ¬
lennotnochverschlimmert,diezueinerbedenklichenErscheinungseitlanger
Zeit gewordenist und in letzter Zeit einen katastrophalen Umfangangenommen
hat .Heutemusstezur AbschaltungvonIndustriebetriebengeschrittenwerden
Dassdiesals eineStrafefür denMehrvebrauchvonStromanzusehenist ,ist



alsch .Diesist daraufzurückzuführen,dassimSimmeringerElektrizitäts
Werkedie Vorrätegänzlicherschöpftsind .In denWerkenin derEngerth¬
strasse wardie Dagegestern nochgünstiger .Daaber weitere Zuschübenicht
eingelangt sind ,mussteauchdort zur Abschaltunggeschritten werden .Di
Abschaltungkannmorgennicht aufgehobenwerden ,sondernmussaufrecht
erhaltenbleiben .Obesgelingenwird ,MontagwiedereinigeVorrätebei¬
ammenzuhaben ,damitmitderbisherigenAbgabevoneletrischerEnergiege-¬
rechnetwerdenkann ,ist nichtvoräuszusehen.DieSituationbezüglichder
Kohlenversorgunglässt für die Zukunftdas Schlimmstebefürchten .Esmuss
daraufgedrungenwerden,dassdieIndustrieallesdaransetzt ,dasskein
MehrverbrauchvonStromstattfindet ,dennder geringsteMehrverbrauch
annzuStörugenführen .AuchdasHeervonArbeitslosenkönnteeineVermeh¬
uingerfahrenunddieGemeindehatdahernurimihrerZwangslagezurAbschal

tungderBetriebegegriffen.NunmussichaucheineAngelegenheitbesprechen,dieineinemTeil
Tagespresse ,ich musssagen ,ausgeschrotetwordenist .Manhat mirzum

orwurfgemacht,dasichimZillingdorferBergwerkenichtMittelschüler
ördern lasse .Ich habedies abgelehnt .WerZillingdorf undNeufeldkennt ,

dermusssagen ,dasses eineGewissenlosigkeitwäre ,jungeLeuteindieses
Bergwerkzu schicken .DerTagbauist dort sehr wasserhältig ,dasWasser
träufelt auchvonder DeckeherunterundauchandereUmständekommennoch

Betracht .Undda sollte ich jungeLeutehineinschicken ,die mitdenWerk¬
zeugennichtamzugehenverstehenunddiemehrzerstörenkönnten,alssie
ausrichtenwürden.EskönntenauchUnfällevorkommenunddasResultatder
ArbeitwäregleichNull .EsfindenVerhandlungenmitdenBergarbeiternstatt
undeswirdvielleichtgelingen,mitdenBergarbeiterneineUebereinkommen
zu treffen .Jetzt gelingt es uns trotz der hohen Löhne nicht ,Arbeiter zu

bekommen

gn-Reumannfährtdannfort :SchoninmeinerAntrittredevom22 .Mai1919
habe ich angekündigt ,dass die sozialdemokratische Mehrheit ,die an diesemTa¬
ge die an Führungder Geschäfteder StadtWienübernahm ,entschlossenei ,die
unerlässlicheVerwaltungsreformdurchzuführen .Seither ist unablässigander
orbereitungdieserReformgearbeitetworden.DieFrage,welcheStellungdie
StadtWieninunsererRepublikeinehmenwird ,dieFrage ,ohdieStadtWienein
völlig selbständiger Bundesstaadder Republiksein wird ,steht jetzt imRahmen

alleranderenVerfassungsfragen,dieunserStaatzulösenhat ,inBehandlung .
Wirkönnennicht warten ,bis diese Fragegelöst ist ,wir müssen ,dawir

dieVorbereitungenfür dieVerwaltungsreformvollendethaben ,nunauchsofort
dran gehen ,die unhaltbaren Grundsätzeeiner Verwaltung ,wie sie vorJahrzehn-¬
tenerdachtwurde ,zuändern .Esist unmöglichdieseGrundsätzeaufrechtzu
erhalten ,in einer Zeit ,in der die Gemeindeein Riesenwirtschaftskörperge¬
wordenist ,in einerZeit ,in derdasWahlrechteinevölligeUmgestaltunger-¬
fahrenhat .In ZeitalterderDemokratieist nichtanderesmöglich ,alsdass
dieBevölkerungselbst ,durchihregewähltenVertreter,dieVerwaltungführe.
( LebhafterBeifall).

Nachdemjetzt geltendenGemeindestatuteliegt dasSchwergewichtderVer¬
waltungimStadtrat .DassdieseKörperschaftin ihrer gegenwärtigenGestaltung
denGrundsätzeneenersachlichundrascharbeitendenVerwaltungnichtent¬
spricht ,ist genügendoftaufgezeigtworden.( Rufe:Sehrrichtig !)Nebendem
Stadtrat ruht die Exekutive in demlediglich aus BeamtenbestehendenMagistrate

der blossdurchseineSpitze ,denBürgermeister ,mitder frei gewähltenVertre-¬
tungderGemeindezusammenhängt.DasistnichteineSpitze,diesichvilleicht
gegendenMagistratrichtet ,sondernes wirdunsgesagt ,dassderEinflussder

frei gewähltenVertreterein grössererwerdensoll als bisher .Nacheinge-¬
hender und gründlicher Arbeit sind wir zu Ergebnissen gelangt ,die wir in der

allernächstenZeitdemGemeinderatezurUeberprüfungundBeschlussfassungvor-¬
egenwerden.DiegeplanteReformberuhtimWesentlichenaufdreiGedanken.
ie gesamte Verwaltungsarbeit und Geschäftsführung soll in Hinkunft nachVer - ¬

waltungsgruppenerfolgen .FürjedesolcheVerwaltungsgruppesoll einausdem
Gemeinderate eingesetzter Ansschuss bestellt werden .Diese Körperschaftensol - ¬

len sich ausGemeinderätenzusammensetzen,die auf dembetreffendenVerwal-¬
ungsgebietebesondereErfahrunghaben,undsiesollendiegrosseMengeder

jetzigen stadträtlichen Geschäftsstücke zu erledigen haben .DurchihreErrich¬
tungwirdes möglichsein ,alle GemeinderätezureigentlichenVerwaltungstä¬
igkeit heranzuziehen ,ihnenso einerseits einenbedeutendtieferenEinblick
n dieVerwaltungsgeschäftederStadtzubicten ,andererseitsaberderzeit

ungenützteKräftezumallgemeinenBestenzuverwerten .( LebhafterBeifall ).
Wennso die gewähltenVertreterdesVolkosvonWieneinenvielunmittelbare-¬
ren Einflussals heuteauf die Verwaltungder Stadtnehmenwerden ,sosoll
auchnocheinemKreisedieserfreigewähltenVertreterinderExekutive,dassistimMagistratbestimmenderEinflusseingeräumtwerden.DieseGruppenleiter
ollenvomGemeinderateausseinerMittegewähltwerdenundsollen,vorläu-¬
g imselbstständigenWirkungskreise,die Exekutiveleiten .EinerZusammen-¬
assungdieserGruppenleiterin einerKörperschaftsoll unterdemVorsitze

desBürgermeisters,insbesonderedie VorberatungdergrösserenVorlagenfür
den Gemeinderatobliegen .Auchdie VerwaltungstätigkeitderBezirksvertretun¬
genmusseinneuerInhaltgegebenwerden.(NeuerlicherBeifall )DerWert ,der
in derMitarheitderbeamtetenOrganeliegt ,darfnichtunterschätztwerden.
DarumsollenBeamtedereinzelnenVerwaltungsgruppenandenSitzungender
Gemeinderatsausschüsseteilnehmen .WirerwantenunsausdiesemZusammenwar
beiten vongewähltenundbeanteten Organen ,also vonVertretern derBevölker
ungundberufsmässigenKennernder Verwaltung ,eine gegenseitegeBefruchtung
derIdeenund/FörderungdesWohlesderStadtWien.Diessinddieleitenden
Gesichtspunkte ,vondenendie geplanteReformbeherrschtsein wird .Auf
demGebietederinnerenVerwaltung,derBeschleunigungdesGeschäftsganges,
einer RegelungdesParteienverkehres ,die denInteressender Bevölkerungmehr
entgegegkommt ,als bisher ,sindebenfallseinschneidendeRefornengeplant.
ich freue mich ,dabeifeststellen zu könne ,dass zahlreicheVorschlägeaus

den Reihenunserer Beamtenschaftselbst vorliegen .Ich habemicht fürver¬
pflichtetgehalten ,vondengeplantenReformendemGemeinderatezunächstin
dieser FormKenntniszu gebenundwiederhole ,dass in allernächsterZeit
in die BeratungderentsprechendenVorlageneingegangenwerdensoll .Ichbe¬

absichtige ,diese Grundzügeder Reformzunächst denBarteiobmännernworzulegen
unddanndenAntragaufWahleineseigenenAusschusseszustellen .IchMalte

für notwendig,dassdiesewichtigeArbeit ,soraschals nuringendmög-¬
lich zu Endegeführtwird ,damit ,wenndie VerfassungsfragenimStaategelöst

werden ,aufdemGebietederVerwaltungin Wienalle nötigenReformenschon
durchgeführtsind .Ichbitte denGemeinderatvondiesenPlänenKenntniszu
nehmen.( BeifallundHändeklatschen . )

AufeineInterpellationdesGr .Klimes(Tscheche)ansderletztenSitzung
des Gemeinderateshetreffend die Nichtbewilligungeiner Mehlabgabestelltfür
HosefWaverateilt derBürgermeistermit ,dassbeinBezirkswirtschaftsamtvom
JulibisMitteNovembernehrals700GesucheumVerleigungstädtischeMehlab¬
gabestellenüberreichtwurden.DaimHinhlickeaufdiegrosseBewerberzahl
nur ein geringer Bruchteil berücksichtigt werdenkonnte ,gab dasBezirkswirt¬
schaftsamt schon im OktoherRichtlinien für die künftige Neuverleigungsol - ¬
cherAbgabestellenbekannt .In erster LiniewerdenInvalideberücksichtigt
undvondiesenwiederjene ,die vordemKriegebereitsdenGemischtwarenhan-¬
del betriebenhaben .In zweiterLinie Heimkehrer ,die infolge ihrermilitärisc

schenDienstleistungihrenBetriebwährenddesKliegessperrenmussten,Ferner
Witwennach gefallenen Militärpersonen ,vor allem dann ,wennsie nochfürun- ¬

mündigeKinderzusorgenhaben .In dritter LinieHeinkehrer,dieerstnach
demKriegeeinenGenischtwarenhandeleräffnethabenundderenwirtschaftliche
ExistenzohneZuweisungvonrayoniertenArtikelnin Fragegestellt ist .Auf
dieseWeisewurden150neugeschaffeneMehlabgabestellenbesetzt ,so dassdie
Zahl aller Mehlabgabestellenin Wiennunnehrrund 1000beträgt .Eineweitere
Vermehrungerscheint nicht tunlich .Neuverleihungen können daher in Hinkurit
aurmehrausnahmsweisedannvorgenomnenwerden ,wennbesondereörtlicheVer-¬
hältnissesolcheNeuerrichtungenin InteressederAllgemeinheitgebotener-¬
scheinen lassen .Hieraus erhellt aber auch ,dass der Magistrat bei der Ver - ¬

eihungstädtischerMehlabgabestellennurnachsachlichenGesichtspunktenvor
gehtundsichnichtdurchnationaleMomentebeeinflussenlässt .

GR .Brozoyner ( Soz .Dem . )führt aus ,dass ,während die Geschäftsräumeder

Wiener Kaufmannschaft sehr wenig Ware enthalten ,die Magazinsanlagendes
Hauptzollamtes ,sowiealle Bahnhof -undSpediteurmagazineeineUeberfüllung
mit Warenaufweisen ,Waren ,die in der Vorkriegszeit für den grossenTransit - ¬

verkehrdesganzenStaatesausreichtenunddiejetzt für dieProduktionund
des Konsumsehr notwendigwäen ,währendganzDeutschösterreichuntereinem
empfindlichenZündhölzchennotleidet ,stehenschonseit Wochen70Waggon
Zündhölzchenin denWienerBahnhöfen.MitdiesenlagerndenGüternwirdein
lebhafterKettenhandelbetrieben .Hiedurchwerdennicht nurvielewichtige
Produkte der Wirtschaft entzogen ,es könnenauch hunderte Waggonsnicht für
dieZufuhrwichtigerBedarfsartikelverwendetwerden .DieAnhäufungderGü
ter in den Magazinen birgt auch grosse Gefahren für die Erhaltung dieser

Güterin sich .Eswirdgefragt ,obder Bürgermeisterdie zuständigenBehörde
ufdieseZuständeaufmerksammachenundihnenvorschlagenwolle ,dassdie
agergüterimHauptzollamt ,in denBahnhofsmagazinenundin denWaggonsauf

denBahnhöfen ,dielängerals 4Wocheunverzolltundunbehobenliegen ,b
schlagnahmtunddenProduktions -undKonsunbedürfnissender Bevölkerungzu- ¬

gängiggemachtwerden .Obder Bürgerneisterdahinwirkenwolle ,dasskünftig
die LagerräumedesHauptzollantesundder Bahnhofmagazinenicht alsGeschäfts¬
räumederEngroßkettenhändlerundPreistreiberVerwendungfindenunddassdie
Feuerversicherungseinrichtungen besonders im Hauptzollamt verbessert werden ,

damiteineBrandkatastrophevermiedenwird.
gm .Reumann:DieAusführungenderAnfrageverdienenallerBeachtung

und sind geeignet ,so mancheErscheinungen aufzuklären .Ich hinselbstver¬

ständlichbereit ,denAnregungenRechnungzutragenundwerdemichmitdes
zuständigen staatlichen Stellen ungesäumt ins Einvernehmen setzen .Ich möchte

nurvorderMeinungwarnen ,dassdieseVorrätesogrosssie auchscheinen,
irgendeineBedeutunghabenin demBedarfederMillionenstadtWien.

Aufeine Interpellation des GR .Klimes( Tscheche )in der letztenSitzung
des Gmmeinderates betreffend Gesetzwidrigkeiten beim Kleinholzhandel antwortet

der Bürgermeister ,dass der in der Interpellation belangteTischlermeister
Josef Klail derzeit keine Brennholzvorräte lagern hat sondern nurBarackenholz

fürseineTischlerei .DasBarackenholzwurdevonderFirmaBoglyanskyundBru¬
der angeblich um89 h pro Kilogrammgekauft und von ihmumK . 20imBetail

abgegeben .DeswegensindErhebungenwegenPreistreibereiimZuge .Dieinder
InterpellationnochgenannteMarieChmelikhatvonKlailungefähr550kgBrenn-¬
holz erhalten ,welchessie zumTeil selbst werwendeteundzumTeil miteinem

Nutzenvon10hperKilogrammweiterverkaufte.EinAnstandist nichtfest¬zustellen .
GR.JordeverliestdenAinlauf.



weistOR.AdeleBartisal(Soz.Den. ) daraufhin ,dassnachZeitungsbe¬
ew Wee

richten eine holländischeKommissionyweilt,die unter anderemdasKinderelend
filmenwird .Eswirdgefragt ,obderBürgermeistermitderholländischenKom¬
missionRücksprachenehmenwolle ,umsie aufdieKinderaufmerksamzumachen,
die denganzenTagüberbei der EndstationHütteldorfder Strassenbahnmit

schwerenHolzbürdenbepacktin dieStrassenbahneinsteigen.
Bgm. Reumann :Die Erscheinungen ,auf die in der Anfrageaufmerksamge¬

machtwird ,sindsorechtgeeigneteinTeilbilddertrostlosenWiemerVer-¬
hältnisseabzugeben.SiewurdenauchvonderholländischenKommissionbeobach¬
tet undvonihr im Film festgehalten .Ich musssagen ,dass es mirbedeutend
lieber gewesenwäre ,wenndieses Filmbildnicht hätte aurgenommenwerdenbrau¬
chenundwenndie Bevölkerungmichtzu solchenAktender Selbsthilfegezwun¬
genwäre .

GR.Jenschikverweistin derbereitsbekanntenInterpellationaufLicht-¬
überschrettungenin Kirchenanlässlich vonMissionen.

DerBürgermeistererwidert :DieVorschriftenüberdieSpærmassnahmen
finden auch für die Kirchen Anwendung .Es werden die entsprechenden Erhebungen

gepflogenundgemässgemErgebnissederselbendie geeignetenVerfügungenge¬
troffen werden .

GR.RudolfineFleischner(Soz.Dem. )weistdaraufhin ,dassderMangelan
KohlevieleLeuteveranlasst,diesesnotwendigeHeizmaterfalsichaufunrecht-¬
mässigeWeisezubeschaffen .SowerdenbeidenGaswerkenin Stadlaunachts
häufigKohlendiebstähleversucht .Diepatrouillieren /Wächterstehendiesem
Treibenmachtlosgegenüher ,weil sie unhewaffnatundals einzelnePerson
sichderUeberzahlderDiebenichterwehrenkönnen.Eswirdbeantragt,die
NachtwächtermitWaffenzuverschenunddiePatrouilengängezuZweitzu

unternehmen .
OR .RudolfineFleischner :DieGebührenfüf denVerbrauchvonelektrischen

Stromsollen bekanntlich allmonatlich eingehobenwerden .Es kommtvor ,dass
vier Monatehindurchdie Gebührennicht eingefordertwerden .Abgesehendavon,
dassdieParteienhiedurchüberdenVerbrauchvonStromimUnklarenbleiben,
wasoft zu SperrmassnahmenAnlassgegebenhat ,ist es auchvielenHausfrauen
nichtmöglicheineRechnungvonvierMonatenaufeinmalzubegleichen .Eswird
beantragtdieElektrizitätswerkeaufdieseMängelaufmerksamzumachen.

DieAnträgewerdender geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.
EswirdsodannandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
STR.Weigl(Soz. - Dem. )erstattethieraufdasReferatüberdiebekanrcen

BariferhöhungenbeidenstädtischenStrassenbahnen,undsagt ,dassauchdie
heutevorgeschlageneErhöhungnichtimStandeseinwerde,dasDefizitbiszum
SchlussedesVerwaltungsjahreszudeckan.

GR.Dr .Schwarz-Hiller( Nat. -Dem. )verweistzuBeginnseinerAusführunger
aufeinenimder„WienerMittagszeitung“unterdemTitel„ SchwierigeLage
derWienerRegierung"enthaltenenArtikel ,in demes heisst ,dassdieWiener
RegierungeinschliesslichderStadtverwaltungderEntenteoffiziellmitzutei-¬
len' gedenke,dasssienichtmehraufihremPostenbleibenkönne,dasie
ausserStandesei ,die Lagezu entspannenundbittet denBürgermeistersich
hiezuzuSussern .Erhabesichals Kontrarednergemeldetundwerdeauchgegen
dieses Referat stimmen .Er könntesich wohlzu denvorgeschlageffenTariferhö-¬
hungenbereit finden ,wennsie in dernormalenEntwicklungeinesGeschäfts¬
unternehmensgelegenwären .Sowissemanaber recht gut ,dass wederdiefrühere
nochdie jetzige Regulierungdie letzte sein werde .Manwissenurdaseine ,
dass mansich immerin einem ewigen Kresslaufe herumbewege :Worderungender

Angestellten ,Erhöhungder Tarife ,Erhöhungder Preise derLebensmittel .
DieTariferhöhungsei dahervollständigzwecklos ,sie sind ein reinesZiffern -

spielundeswirddurchsieeineneueindirketeSteuereingehoben,wodurch
dieWienerBevölkerungäusserstschwerbelastetwird. .

WennvonderVerbesserungunsererValutagesprochenwird,sowirdgesagt,
dassdiesnurdurchdenExportmöglichsei .AlssolchesExportobjektkommt
unsereArbeitskraftin Betracht .In demSinnesoll abernicht dieArbeiter
ins Ausland geschickt werden ,sondern Rohmaterial ,im Ausland beschafft ,soll

bei unsverarbeitetundals fertige Wareins Ausåandgehen .Nursbkönne
Deutschösterreichkonkurrenzfähigsein.

Daes nicht möglichist ,den Angestellten undBeamteneinen Teilihrer
Bezügein Lebensmittelnauszufolgen ,so gibt manihneneineGehaltserhöhurg,
die aber nur bezweckt ,dass auchdie Schleichhandelspreiseneuerdingsindie
Höhegehen .Esgehtnichtan ,dassheutediese ,morgenjeneGruppevonAnge¬
stellten kommtunderklärt ,wennihr nichtdieseBezügebewilligtwerden,
sowerdensiestreiken.

DerPlanvoneiner Verpachtungder städtischenWerkewirdmissbilligt .
Esist nichtdieRededavon ,dassdieGemeindebeiderVerpachtungWohltäterin
seinsoll ,sondernsie soll dabeiaucheinGeschäftmachen.DieVerpachtung
müsseimZusammenhangemitderAufnahmeeinesDarlehensunterBerücksichtigung
unseererExportartikel ,der menschlichenArbeitskrafterfolgen .DieFordenngen
desPersonalessteigernsich ,weildieLebensmittelversorgungeinesolcheist ,
dass das Personalnicht leben kann .DerBürgermeisterunddieverantwortlihen
Faktorenhabenerklärt ,dasssie nichtdienötigenLebensmittelbeistellen
können .Selbstverständlichsei es ,dass die Betriebenicht so weitergeführt
werdenkönnen .Esgehtnichtan ,in einemarmenStaatewiePeutschösterreich,
dieArbeitszeitfortherabzusetzen.DieArbeitskraftmussentsprechendausge-¬
nütztwerden ,dennsonstbekommtderGemeinderatin 3 Monatenwiedereine
VorlagebetreffenddieTariferhöhupg.DasselbegiltauchbezüglichdesGas-¬
undElektrizitätswerkes .Manmussnurausrechnen,wasdieseErhöhungenineinem
kleinenHaushalteausmachen.DieMietaufwandsumlage,odieerhöhtenGas-und
Elektrizitötspreise ,dasbedeuteneine anormeBelastungdesHaushaltes .Ichbe¬
kämpfedieheutegestelltenAnträge,erkläreIhnenaber ,in einersolchenZeit
wie die jetzige ,wowire alle zusammenhaltenmüssen ,fällt es mir nichtbei ,
dieVerlegenheit,inwelchedieGemeinderatsmehrheitgeratenist ,dazuzu
benützen ,umeine faktiöse gehässige Opposition zu machen .Heute mussjeder
Wienermitarbeiten ,umdie Lagezu verbessern .Darumbitte ich auchSie ,nicht
immeraufdasBürgertumloszuschlagen,sondernauchdemBürgertumedieausge¬
streckteHandzureichen.WirbraucheneinenBürgerfriedenfürdiegemeinsae
Arbeitundhiefür bin ich undsind wieich glaube ,Tausendeanderezuhaben.
Wennwirauchin derartigenFragenandererAnsichtsind ,weilwir IhreAuffas¬
sungfüreinefalscheundnichtförderlichehalten.

Dr .Flaschkes ( Jüd . Nat . )nennt die Politik des Fortwurschtelns ,die

beidenUnternehmungenbetriebenwird ,als eineUnehrlichkeit.ImJunihabe
seine Partei für die Tariferhöhungengestimmt ,weil sie geglaubthabe ,dass
damitzu einer Sanierungder Finanzender Betriebe geschritten werdenwird
undweil seitens des Referentengesagt wurde ,dass es in Bäldemöglichsein
wird ,die Tarife imInteresse der Bevölkerungherabzusetzen .Wenneinegute
Finanzpolitikgemachtwerdenwolle ,somüsstenheuteschondievorliegeenden
Fahrpreigewiedererhöhtwerden .DieHoffnung ,die BetriebedurchErhöhun¬
genderTarifezusanierenmüssebegrabenwerden ,WennheutedieFahrpreise
erhöhtwerden,sowirdderGemeindenatinmweiMonatenvorderselbenFrage
stehen .Esmussendlicheingesehenwerden ,dasses nichtso weitergeht ,auch
aufdie GefahrderUnpopularitätunddesVerlustesdesMandates.Namensseiner
Partei tritt Rednerfür eine Aenderungdes derzeitigen Zustandesein under - ¬
klärt ,dass der ,Frageder Verpachtungoder des VerkaufesderUnternehmungen

vorbehaltlichdesRückkaufsrechtesundderWahrungderTarifhoheitnäherge¬
treten werdenmüsse .Wirhaben,dagtRedner,bisherindenmeistenFragen,IhreFolitikmitVer-¬

trauenverfolgtundfür alle wichtigenVorlagengestimmt,weilwirhofften,
dasswirdamitzueinerSanierungderFinanzenkommenwerden .DieseHoffnung
hat sich als trügerisch erwissenunddeswegenkönnenwir für die heutigenVor- ¬
lagennicht mehrstimmen .WirwarnenSie ,diese Politik des Fortwurstelnsfort -¬
zusetzen.NurinderArbeitruhendieWurzelnunsererKraft ,aberwir

müssenvonaussenherHilfebekommen ,dennwirsindnichtmehrinderLage,uns
selbst zuhelfen .

GR.Klimes(Soz.-Dem?)beklagtsichdarüber,dassdieVorlageüberdie
Tariferhöhungden Gemeinderätenerst einen Tag vor der Sitzung übergebenwurde ,
undsagt :Wirsind der Ansicht ,dass die armeBevölkerungschonmehralsgenug
überlastetist unddassneueLastendenbegütertenaufgebürdetwerdensollten
WirVertreterdesarmenarbeitendenVolkesverwahrenunsaufdasEntschiedenste
dagegen,dassihrhartesLebennochweiterbelastetwerde.Wirgebendieser
unsenerMeinunghierAusdruck,dassmanunsfürdiekatastrophaleWirtschafts¬
politik nichtmit-verantwortlichmache .Rednerführtdannaus ,dasssowohl
diechristlichsozialewiediesozialdemokratsicheFarteieineFolitikdesnatio
nalenHassesgegendie Tschechenbetreibe .DieBeweisehiefürseienüberall
auchinderinternationalenArbeiterzeitungtäglichzufinden .LassenSiejede
PolitikderGewaltunddesNationalhassesundvereinigtEuchmitjenen,die
EuchschonlängstdieHandbieten .Esscheint ,dassdie12 .Stundeschon

geschlagen hat ,aber „ Viribus unitis “ ,lässt sich noch manches retten ! Wir

könnenundwerdennichtfürdieVorlagestimmen,wirsindzwarehrliche
Soztalisten ,aberunsereWegegehenauseinander.

GR .Erntner( deutsch - nat . )sagt ,mankommenunschonwiedermiteiner
Vorlage,diedieBevölkerungWiensmiteinerungeheuerenindirkktenSteuer
belasteundzwarzuGunstenderstädtischenAngestellten,derStrassenbahn.
WiekommedieganzeBevölkerungdazu ,dieseSteigerungzutragen .DieseStei-¬
gerungenseieneineSchraubeohneEnde .Essei geradeso ,als oballesdarauf
gewartethätte ,dassdieLohnerhöhungPlatzgreife ,umeinenneuenRaubzugauf
die Taschen der Bevölkerung durchzuführen ,und dabei werde noch immergetrach¬

tet ,dieArbeitszeitzuverkürzen .DadurchentstehewiedereineneuePreiser-¬
höhung.BeidemSchneefallehabederBürgermeisterselbsterklärt ,dasstrotz
Erhöhungder Löhnesich zu wenig Schneeschaufler gemeldet haben .Dasliege

in der Arbeitslosenunterstützung ,weil sie viele bekämen ,die arbeitenkönnten ,
wennsie wollten .Eswärebesser ,diesendie Arbeitslosenunterstützungzuent -¬
ziehenundsiezumSchneeschaufelnheranzuziehen .

DieEntentehilfe ,vondersovielgeredetwerde,seinichtsanderesals
einRaubandemVolksvernögenDeutschösterreichs.

Egm.Reumann:IchnachedenRedneraufmerksam,etwasvörsichtigerzu
sein ;wir sind nicht in der Lage solche unbegründete Anwürfe zuerhehen .

GR .Erntner :Ich kannnicht zugeben ,dass es unbegründetist .Dieeinzigs
Rettung für uns ,ist der Anschluss an Deutschland ,wenn auch eire Partei ,die

in der Koalition sitzt ,die aber derzeit hier abwesendist ,diesen Anschluss
in jesuitischer Weiseaus Partei -undrömischenInteresse hintertriebenhat .
DerRednerschliesstsichdanndenAusführungenaufVerpachtungderstädti¬
schenUnternehmungenan underklärt gegendie Erhöhungenzustimmen.
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GR.Feldmann(Nat.Den. )sprichtsichgegeneineVerpachtungodereinen
VerkaufderBetriebeausin derBefürchtung,dadurchin schwereAbhängig¬
keit zugeraten .Erbetont ,weiter ,dassmanendlichderBevölkerungsagen
müsse ,dassaneinenAbbauderPreisevorläufignichtzudenkensei ,bis
nicht eine Aenderungder Wirtwchaftsformeingetretensei .DieArbeitskraft
müsseausgenütztwerden .Er spricht sich gegendie ErhöhungderFahrpreise
aus ,da diese schwerin das wirtschaftliche Lebender Bevölkerungeinschnei¬
denunddieGemeindenichtsanierenwerden.

GR .Machat ( Tscheche )erklärt ebenfalls ,dass er nicht für diese neue

Belastung der WienerBevölkerungstimmenkönne ,durch welchediewenigst
bemittelten getroffen werden .Undbesondersauchdeshlab nicht ,dadie

tschechischeBevölkerungwohldie gleichen Lastenhabe ,wie alle anderen
BewohnerWiens ,aberkeineRechtegeniesst .DietschechischenSchulen
seien immernoch nicht errichtet .Dies beweise ,dass auch diejetzige
MajoritätimRathausHomödiespieleundnichtsbessersei als diechristl. -¬
sozialeMehrheit.

GR.Wawrousek( Tscheche)sprichtgegendieVorlageundsagt ,er
stehe auf demStandpunkte ,dass die Städtische Strassenhahn eine allge eine
Wohlfahrtseinrichtungsei ,die manauchumdenPreis eines Defizitsbetrei¬
benmüsse ,undmankönnteMittelundWegefinden ,dasselbeanderwärtszu
decken .Er stimmedemAntragedes GR .Dr .Schwarz- HilleraufVerpachtung
zu .ErkönneauchausdemGrundenichtfürdieVorlageeintreten,weil
nochimmerkeinandererGeistin Wienherrsche .AlsBeweishiefür ,führt
Rednerein Inserat in der Arbeiterzeitüngan ,in welchembeiAusschreibung.

der
vonfreien Stellen amBahnhofein Kagranstädtischen Strassenbahnenvon
denBewerberndiedeneschösterreichischeStaatsbürgerschaftverlangt
werde .In einemStaate ,womindestens400. 000Tschechenleben(Oho-Rufe)
solltemandochnichtsoweitgehen .Weiterssei eineElteFrau ,weilsie
tschechisch sprach ,vomSchaffner aus der Tramwaygewiesen worden .( Zwischen¬

rufe :DafürmüsstenSieBeweisebringenGlauben ,Sie ,dassdasin Pragnicht
möglichist ?Wasgeschiehtalles in Prag! )Solangedasmöglichist ,
schliesstRedner,müssenwirdagegenstimmene

DieAusführungendesGR .Breitnerfolgenspäternach.

StR. Weigl(Soz. -Dem. )sagtin seinemSchlusswortemitRücksichtau
die Verpachtung ,dass auchein ausländischesUnternahmendenPachtzins

entsprechendverzinsthabenwollteunddaherdenTarifhochstellenwür¬
deunddassesdieBedienstetennichtfürnötigfänden ,Rücksichten,die
sie gegenüberder GemeindeWienhaben ,gegenein kapitalistischesUnter¬
nehmenzu wahren .Es würdeihnennicht einfallen ,umdie jetzigenLöhne
zu arbeiten .Wennvon Personalersparnis gesprochenwordensei ,leugneer
nicht ,dasseinigeHundertMenschenheuteentbehrtwerdenkönnten.Aber
dieser Ueberstandsei herbeigeführt worden ,weil der Betrieb nichtausge- ¬
nützt werden könne .Es seiaber nicht möglich ,das überflüssige Personal zu

entlassen,weilmanjaauchdamitrechnenundhoffenmüsse,dassmanauch
wieder zu einem normalen Betriebe kommen werde .Uebrigens seien seit eini - ¬

genWochenNeuaufnahmeneingestellt unddie weiblichenKräftebereits
ganzabgestossen.MitStolzkannbehauptetwerden ,dagsin denBetrieben
derUnternehmungenvonkeinerDesorganisationgesprochenwerdenkann.
ennnurausdemTitelherausprinzipielldafüreingetretenwird ,dieUn-¬

tennehmungen,so könneer das nicht begreifen .Wenngesagtwird ,dass
ein Geschäftsmann verliert ,wenn er seine Ware unter demEinkaufspresi

abgibt ,unddasser dannkeinenKrediterlangenkann ,sotrifft diesauch
auf die Gemeindezu und Rednerersucht dies bei der Abstimmungim Augezu
behalten .Die Gemeindewäre in diesem Falle nicht kreditfähig und dieUn¬
ternehmungenmüsstenin erster Linie kaufmännischgeführt werden .( Beifall )

BeiderAbstimmungwerdendieAnträgedesReferentenmitdenStimmen
derSozialdemokratenangenommen.

GR .Dr .GrünberichtetüberdieBrennholzverschaffungfür dieLungen-¬
heilstätte Steinklamm.Hiefürsind31 . 000Knotwendig.DieAnträgewerden

angenommen.
GR.Weigl(Soz. -Dem. )reforiertüberdieErhöhungderFahrpreise

beiderstädtischenKraftstellwagenunternehmungundbeiderAutomobil¬
Stellwagenlinie Pötzleinsdorf - Salmannsdorf .Bei der letzteren wirdder

Fahrpreisfür eineerwachsenePersonmit1 K60h undfür ein Kindmit40h
festgesetztauchdie BestimmungennachdenbesonderenTarifefürErkanungs¬
kartenbesitzerwerdengeändert .DieAnträgedesReferentenwerdenohne
DebattemitdenStimmenderSozialdemokratenangenommen .



NachdenReferatenderCRe .BombekundSchorschwerden
die bekanntenAnträgeaufErhöhungderGas -undFlektrizitätspre

ohneweitereDebattegenehmigt.
UeberAntragdesGr .Breitnerwirddie Ausgabevonweiteren

Papiernatgeldundzwarvon10Millionen10Helkrscheinenund
4 Millkonen50HellerscheinemiteinerGiltigkeitsdauerbis30

ini 1920genehmigt.
UeberAntragdesVB .Winterwerdendieausserordentlichen

bventionenfür die Rettungsgesellechaft100. 000Kundfür
Poliklinik50. 000Kgenehmigt
NacheinemBerichtedesVB.EmmerlingwirddemVerbandder

AngestelltenderGemeindeWieneinBetriebsvorschussfürdas
ErhelungsheiminNeuhausimBetragevon200.000Kronenbewilligt.NacheinemAntragedesGR.Dr .ScheuwirdfürdenReichs¬

rtschafssbundder Festangestelltenein Baurechtin derWehlista
imII Bezirkbestellt .BombeckberichtetüberdieGewährungeinesNachtragkredi¬

en92. 000KronenzurWeihnachtsbeteilungfürungefähr650
ervonArbeiternderGaswerkeDieAnträgewerdenangenommen
DieSitzungwirdsodannabgebrochen
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